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Italienisch Sprachenzertifikat (B1) 
 

Didaktische Grundsätze 

Kommunikative Sprachkompetenz als übergeordnetes Lernziel 

Dem handlungsorientierten Ansatz gemäß stellt die kommunikative Sprachkompetenz das 
übergeordnete Lehr- und Lernziel des Fremdsprachenunterrichts dar. Das heißt, fremdsprachliche 
Teilkompetenzen sind in dem Maße zu vermitteln, wie sie für erfolgreiche mündliche und schriftliche 
Kommunikation nötig sind. 

Gleiche Gewichtung der Fertigkeitsbereiche 

Die Fertigkeitsbereiche Hören, Lesen, Sprechen (an Gesprächen teilnehmen und zusammenhängendes 
Sprechen) und Schreiben sind mit gleicher Gewichtung, regelmäßig und möglichst integrativ zu üben. Auf 
Praxisrelevanz sowie steigende Authentizität der Sprachmittel und Sprachsituationen ist dabei zu achten. 

Berücksichtigung der Lernersprache 

Im Fremdsprachenunterricht ist auf allen Lernstufen zu berücksichtigen, dass sich Schülerinnen und 
Schüler der Zielsprache über lernersprachliche Zwischenschritte annähern. Daraus folgt, dass Fehler ein 
natürliches Phänomen beim Erlernen einer Sprache sind. Lernersprachliche Abweichungen von der 
Zielsprache sind dabei niveaubezogen und aufgabenspezifisch zu behandeln, wobei das Augenmerk immer 
auf dem Gelingen der Kommunikation liegt. 

Zielsprache als Unterrichtssprache 

Als Unterrichtssprache ist so viel Zielsprache wie möglich, so wenig Deutsch wie nötig einzusetzen. 
Die Techniken mündlicher und schriftlicher Übertragung und Übersetzung in die Muttersprache sind auf 
niedrigeren Lernniveaus nur als punktuelle lernstrategische Zwischenschritte, zB zur Vertiefung von 
Textverständnis und Grammatikvermittlung, anzuwenden. Auf fortgeschritteneren Lernniveaus hingegen 
sind die Schülerinnen und Schüler mit Aktivitäten und Strategien der Sprachmittlung (zB Übertragen, 
Zusammenfassen, Übersetzen) als Arbeitstechniken grundsätzlich vertraut zu machen. 

Mehrsprachigkeit und Sprachenvergleich 

Der reflektierende Umgang mit Sprache (auch im Vergleich mit der Unterrichts- bzw. Muttersprache, 
mit Volksgruppen- und Nachbarsprachen bzw. mit anderen Fremdsprachen) ist im Unterricht zu fördern. 
Durch vergleichende Beobachtungen ist die Motivation zum Spracherwerb zu steigern, die allgemeine 
Sprachlernkompetenz zu erhöhen und ein vertieftes Sprachverständnis sowie das Nachdenken über Sprache 
und Mehrsprachigkeit zu ermöglichen. Dies kann auch durch fächerübergreifende Aktivitäten geschehen. 

Beim Erwerb einer zweiten oder weiteren Fremdsprache ist das Zurückgreifen auf bereits vorhandene 
Fremdsprachenkompetenzen und Kenntnisse in einer eventuell vorhandenen (in der Familie erworbenen) 
Erstsprache als besonderer lernstrategischer Vorteil bewusst zu machen und konsequent zu nutzen 
(Tertiärspracheneffekt). 

Vielfalt von Lehrmethoden, Arbeitsformen und Lernstrategien 

Eine breite Streuung an schülerzentrierten, prozess- und produktorientierten Lehrmethoden, 
Arbeitsformen und Lernstrategien ist sowohl dem Fremdsprachenerwerb als auch der Entwicklung 
dynamischer Fähigkeiten (Schlüsselkompetenzen) dienlich und somit generell anzustreben. Dabei sind 
verschiedenste Arbeitstechniken einzusetzen. 

Im Rahmen der Lehrmethoden und Arbeitsformen sind verschiedene Wahrnehmungs- und 
Verarbeitungskanäle zu nutzen und entsprechend vielfältige Angebote an Lernstrategien in den Unterricht 
zu integrieren um unterschiedliche Voraussetzungen betreffend Lerntypen, Lernstil, Lerntempo, soziale 
Fertigkeiten, Stärken und Schwächen bestmöglich zu berücksichtigen. 

Schülerinnen und Schüler sollen angeregt werden, ihre sprachlichen Mittel durch außerschulische 
Beschäftigung mit fremdsprachigen Materialien (zB Filme, Lektüre auch literarischer Werke, 
Onlinematerialien, ...) auch eigenständig zu erweitern. 

Vertrautheit mit Lehr- und Lernmaterialien 

Im Umgang mit Lehr- und Lernmaterialien, Nachschlagewerken und Hilfsmitteln, in Print- und in 
digitaler Form sind die Schülerinnen und Schüler zum effizienten Umgang und zu Eigenständigkeit 
hinzuführen. 

Für die Aktualität und angemessene Authentizität der Lehr- und Lernmaterialien ist laufend zu sorgen. 
Außerdem ist auf den Einsatz von authentischem Textmaterial zu achten. 
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Einbindung authentischer Begegnungen 

Im Fremdsprachenunterricht ist höchstmögliche Authentizität auch durch direkte persönliche 
Begegnungen mit Personen zu fördern, deren Muttersprache die gelehrte Fremdsprache ist (zB durch den 
Einsatz von Fremdsprachenassistentinnen und -assistenten im schulischen Alltag. 

Länder und Kulturen 

Durch Einblicke in Gesellschaft, Zivilisation, Politik, Medien, Wirtschaft, Kultur und Kunst der 
betreffenden Sprachräume soll ein grundlegendes interkulturelles Verständnis geschaffen werden. 

Sprachbezogene kommunikative Kompetenzen 

Linguistische Kompetenzen: 

Lautwahrnehmung, Aussprache und Intonation sind in dem Maße zu schulen, wie sie für das 
vorgesehene Kompetenzniveau notwendig sind. Eine Annäherung der Aussprache an die 
Standardaussprache ist anzustreben. 

Wortschatz, grammatische Strukturen und Idiomatik sind in allen Fertigkeitsbereichen 
situationsorientiert, unter funktionalem Aspekt, im Kontext und systematisch zu erweitern. Komplexität 
und Vielfalt der sprachlichen Mittel zur Bewältigung kommunikativer Aufgaben sind im Laufe der 
Oberstufe stetig zu intensivieren. Die entsprechenden Strukturen sind begleitend dazu in zyklischer 
Progression zu erarbeiten. 

Bei fortschreitendem Lernzuwachs auf höheren Lernstufen ist – über das Lehr- und Lernziel der 
erfolgreichen Kommunikation hinaus – dem Prinzip der Sprachrichtigkeit zunehmende Bedeutung 
beizumessen. 

Pragmatische Kompetenzen: 

Die Befähigung, fremdsprachliche Mittel zu bestimmten kommunikativen Zwecken einsetzen zu 
können, ist Kernaufgabe des Fremdsprachenunterrichts; damit ist den Sprachfunktionen eine zentrale Rolle 
einzuräumen (zB Absicht, Fähigkeit, Möglichkeit, Notwendigkeit, Wunsch, Vermutung, Zustimmung, 
Ablehnung, Begründung, Bedingung ausdrücken; Gesprächsbeginn bzw. Gesprächsende signalisieren oder 
Rederecht behalten bzw. abgeben). 

Bei der Anwendung fremdsprachlicher Mittel ist im Laufe des Lernzuwachses zunehmend auf 
Kohärenz, Kohäsion, Flüssigkeit, Klarheit und Angemessenheit des Ausdrucks zu achten. 

Soziolinguistische Kompetenzen: 

Mit fortschreitendem Lernzuwachs sind zunehmend Registerunterschiede zwischen neutralen, 
formellen, informellen, freundschaftlichen bzw. vertraulichen Sprachformen zu beachten, die dazu 
beitragen, dass sich die Schülerinnen und Schüler sprachlich sozial angemessen verhalten; den 
Höflichkeitskonventionen kommt dabei besondere Bedeutung zu. 

Nationale Sprachvarietäten sind exemplarisch zu integrieren. Bei speziell gegebenen 
Interessensschwerpunkten sind auch regionale, soziale, berufsspezifische und nicht-muttersprachliche 
Sprachvarianten zu berücksichtigen. 

Vielfältige Kommunikationssituationen 

Um größtmögliche fremdsprachliche Kompetenz für eine externe Prüfung zu erreichen, sind die 
fremdsprachlichen Mittel in eine möglichst breite Streuung von privaten und öffentlichen situativen 
Kontexten einzubetten (zB häuslicher Bereich, Familie, Restauration, öffentliche Räume, 
Bildungseinrichtungen, Verkehrsmittel, Geschäfte, Behörden, Unternehmen, Einrichtungen des 
Gesundheitswesens, Kultur, Sport). 

Vielfältige Themenbereiche 

Zur Erlangung eines möglichst umfassenden lexikalischen Repertoires (Handlungsfähigkeit/ 
Kommunikationsfähigkeit) sind verschiedenste Themenbereiche zu bearbeiten, wobei sowohl das Thema 
als auch der Komplexitätsgrad, mit dem es behandelt wird, dem sprachlichen Niveau der Schülerinnen und 
Schüler entsprechen soll (mögliche Themenbereiche sind zB Ich und mein Umfeld; Arbeit und Freizeit; 
Erziehung; Rolle der Medien; Lebensplanung; Einstellungen und Werte; Zusammenleben; aktuelle soziale, 
wirtschaftliche, technische und politische Entwicklungen; kulturelle und interkulturelle Aspekte; Umwelt; 
Kunst in ihren Ausdrucksformen Literatur, Musik, bildende Künste). Spezielle thematische Schwerpunkte 
sind jeweils im Einklang mit individuellen Interessenslagen und Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler 
sowie mit aktuellen Ereignissen zu setzen. 
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Die verschiedenen Themenbereiche sind durch möglichst vielfältige Quellen zu erschließen, wobei 
bei der thematischen Auswahl fremdsprachiger Texte auch literarischen Werken ein angemessener 
Stellenwert einzuräumen ist. 

Leistungsfeststellung 

Am Ende eines jeden Semesters soll sowohl eine schriftliche als auch eine mündliche Prüfung nach 
CELI-Modell erfolgen. Die Note für jeden Schüler/ jede Schülerin setzt sich zu je 25% aus folgenden 
Teilbereichen zusammen: Comprensione scritta, Produzione scritta, Comprensione orale, Produzione orale.  

Durch den Besuch dieser vier Module haben die Schüler und Schülerinnen die Möglichkeit, sich 
optimal auf eine externe Prüfung (Certificato di Conoscenza della Lingua Italiana B1) vorzubereiten. 
 

Bildungs- und Lehraufgabe, Lehrstoff 

Kompetenzniveaus A2 – B1 des Europäischen Referenzrahmens (GERS) 

Die kommunikativen Teilkompetenzen, die die Schülerinnen und Schüler im Laufe der vier Module 
erwerben sollen, folgen den international standardisierten Kompetenzniveaus A2 – B1 des Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens für Sprachen entsprechend der Empfehlung des Ministerkomitees des 
Europarates an die Mitgliedstaaten Nr.R (98) 6 vom 17. März 1998 zum Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmens für Sprachen – GERS und orientieren sich an den Kann-Beschreibungen der zu den 
einzelnen Fertigkeitsbereichen Hören, Lesen, an Gesprächen teilnehmen, zusammenhängendes Sprechen 
und Schreiben gehörigen Subskalen sowie den Deskriptoren zu den linguistischen, pragmatischen und 
soziolinguistischen Kompetenzen. Sie wurden geringfügig adaptiert, um sie an die Voraussetzungen der 
Schulrealität anzupassen. 

Kompetenzniveaus und Lernjahre 

Die Zuordnung von Kompetenzniveaus und Semestern gibt die Grundanforderungen an, die für alle 
Schülerinnen und Schüler einer bestimmten Lernstufe gelten; vorangehende Niveaus sind dabei stets 
vorauszusetzen. 

Wird verschiedenen Lernsemestern das gleiche Kompetenzniveau zugeordnet, so sind die Fertigkeiten 
dieses Niveaus im höheren Semester durch eine Ausweitung der kommunikativen Situationen, der 
Themenbereiche und Textsorten sowie der sprachbezogenen kommunikativen Kompetenzen entsprechend 
zu vertiefen und zu festigen. 
 

Subskalen zu den Fertigkeitsbereichen 

Kompetenzniveau A 2 

Hören:  

 - die wesentliche Information sowie zentrale Wendungen und Wörter verstehen können, wenn es 
um Dinge von ganz unmittelbarer Bedeutung geht (zB ganz grundlegende Informationen zu 
Person, Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung), sofern deutlich und langsam gesprochen 
wird 

Lesen: 

 - kurze, einfache Texte mit einem sehr frequenten Wortschatz und einem gewissen Anteil 
international bekannter Wörter lesen und verstehen können 

 - Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke, die mit Bereichen von ganz unmittelbarer Bedeutung 
zusammenhängen, verstehen können (zB Informationen zur Person und zur Familie, Einkaufen, 
Arbeit, nähere Umgebung) 

Sprechen: 

An Gesprächen teilnehmen: 

 - sich in einfachen, routinemäßigen Situationen verständigen können, in denen es um einen 
unkomplizierten und direkten Austausch von Informationen über vertraute Themen in 
Zusammenhang mit Fragen des Alltags, Schule und Freizeit geht 

 - sehr kurze Kontaktgespräche führen aber das Gespräch kaum in Gang halten können 

 - sagen können, was man gerne hat und was nicht 

Zusammenhängendes Sprechen: 

 - einfache Beschreibungen von Menschen, Alltagsroutinen, Vorlieben oder Abneigungen usw. 
geben können, und zwar in kurzen, einfachen Wendungen und Sätzen 
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 - gegenwärtige oder vergangene Aktivitäten beschreiben können 

 - eine eingeübte, kurze, einfache Präsentation zu einem vertrauten Thema vortragen können 

Schreiben: 

 - eine Reihe einfacher Wendungen und Sätze über alltägliche Aspekte (zB über die eigene Familie, 
die Lebensumstände) schreiben und mit Konnektoren wie und, aber oder weil verbinden können 

 - kurze, einfache, eventuell auch fiktive Biographien schreiben können 

 - ganz einfache persönliche Briefe und elektronische Mitteilungen (zB E-Mails, Blogs) schreiben 
und sich darin für etwas bedanken oder entschuldigen können 

 - kurze, einfache Notizen und elektronische Mitteilungen (zB SMS), die sich auf unmittelbare 
Bedürfnisse beziehen, schreiben können 

Kompetenzniveau A 2+ 

Hören: 

 - genug verstehen können, um Bedürfnisse konkreter Art befriedigen zu können, sofern deutlich und 
langsam gesprochen wird 

 - bei Gesprächen zwischen Muttersprachlern im Allgemeinen das Thema erkennen können, wenn 
langsam und deutlich gesprochen wird 

Lesen: 

 - kurze, einfache Texte zu vertrauten, konkreten Themen verstehen können, in denen gängige 
Alltagssprache verwendet wird 

 - aus einfacheren schriftlichen Materialien, in denen Ereignisse beschrieben werden, spezifische 
Informationen herausfinden können 

Sprechen: 

An Gesprächen teilnehmen: 

 - sich in strukturierten Situationen und kurzen Gesprächen verständigen können 

 - in kurzen Routinegesprächen Vorschläge machen und auf Vorschläge reagieren können 

 - in vorhersehbaren Alltagssituationen Gedanken und Informationen zu vertrauten Themen 
austauschen können 

 - Fragen über Gewohnheiten, Alltagsbeschäftigungen und vergangene Aktivitäten stellen und auf 
entsprechende Fragen Antwort geben können 

Zusammenhängendes Sprechen: 

 - kurz und einfach über ein Ereignis oder eine Tätigkeit berichten können 

 - Pläne und Vereinbarungen sowie Gewohnheiten und Alltagsbeschäftigungen beschreiben können 

 - bei einer eingeübten Präsentation zu einem vertrauten Thema kurz Gründe und Erläuterungen zu 
Meinungen, Plänen und Handlungen geben können 

Schreiben: 

 - in Form verbundener Sätze etwas über alltägliche Aspekte des eigenen Umfelds schreiben können 

 - eine sehr kurze, elementare Beschreibung von Ereignissen, vergangenen Handlungen und 
persönlichen Erfahrungen verfassen können 

Kompetenzniveau B 1 

Hören: 

 - die Hauptpunkte verstehen können, wenn in deutlich artikulierter Standardsprache über vertraute 
Dinge gesprochen wird, denen man normalerweise in der Ausbildung oder der Freizeit begegnet 

 - kurze Erzählungen verstehen können 

Lesen: 

 - konkrete, unkomplizierte Texte über vertraute Themen mit befriedigendem Verständnis lesen 
können 

 - die Beschreibung von Ereignissen, Gefühlen und Wünschen gut genug verstehen, um mit Freunden 
kommunizieren zu können 

 - in einfachen Alltagstexten und kurzen offiziellen Dokumenten wichtige Informationen auffinden 
und verstehen können 

 - in unkomplizierten Zeitungsartikeln zu vertrauten Themen die wesentlichen Punkte erfassen 
können 
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Sprechen: 

An Gesprächen teilnehmen: 

 - ohne Vorbereitung an Gesprächen über vertraute Themen (zB Alltag, aktuelle Ereignisse, Reisen) 
teilnehmen, persönliche Meinungen ausdrücken und Informationen austauschen können 

 - die Meinung oder Reaktion klar machen können, wenn es darum geht, ein Problem zu lösen 
 oder praktische Fragen zu klären 

 - Gefühle wie Überraschung, Freude, Trauer, Interesse und Gleichgültigkeit ausdrücken und auf 
entsprechende Gefühlsäußerungen reagieren können 

Zusammenhängendes Sprechen: 

 - relativ flüssig eine unkomplizierte, aber zusammenhängende Beschreibung zu vertrauten Themen 
geben können, wobei einzelne Punkte linear aneinander gereiht werden 

 - Vergleiche anstellen können 

 - Die Handlung eines Films oder eines Buches wiedergeben und die eigenen Reaktionen 
 beschreiben können 

 - reale und erfundene Ereignisse schildern können 

 - Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben können 

Schreiben: 

 - unkomplizierte, zusammenhängende Texte zu vertrauten Themen verfassen können, wobei 
einzelne kürzere Teile in linearer Abfolge verbunden werden 

 - eine Beschreibung eines realen oder fiktiven Ereignisses oder einer kürzlich unternommenen Reise 
verfassen können 

 - eine Geschichte erzählen können 

 - in persönlichen Briefen und elektronischen Mitteilungen (zB E-Mails, Blogs) einfache 
Informationen von unmittelbarer Bedeutung geben oder erfragen und dabei deutlich machen 
können, was man für wichtig hält 

 - detailliert über Erfahrungen, Gefühle und Ereignisse berichten können 

 - Sachinformationen weitergeben und Gründe für Handlungen angeben können 
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Kompetenzniveaus 
 

  Hören Lesen Sprechen Schreiben 

6. Klasse 
1. Semester A 2 A 2 A 2 A 2 

2. Semester A 2 A 2+ A 2 A 2+ 

7. Klasse 
3. Semester A 2+ B 1 A 2+ B1 

4. Semester B 1 B 1 B1 B 1 

 
 
 

Themenbereiche 
 

6. 
Klasse 

1. 
Semester 

Familie und Freunde;  Wohnen und Umgebung;  Essen und 
Trinken; Kleidung; Körper und Gesundheit; Tages und Jahresablauf 

2. 
Semester 

Feste und Feiern; Schule; Arbeitswelt; Hobbys und Interessen; 
Umgang mit Geld; Erlebnisse 

7. 
Klasse 

1. 
Semester 

Vertiefung der Themen der 6. Klasse; Reisen; Interkulturelle und 
landeskundliche Aspekte; Kunst und Kultur 

2. 
Semester 

Vertiefung der Themen der 6. Klasse; Medien und Kommunikation; 
Natur; Moderne Technologien 

 


